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ffcg im zweiten Dbergefcgog bte föörfäle, bte infolge
ber SHnorbnung erhöhter ©treiben eine gtögere |jöben»
abmeffung aufweifen unb baburcg aucg äugerllcg tn @t
fcgetnung treten, gür bie ©eftaltung ber gaffabe ergibt
ffcg infolge ber rbqtbmifchen Slnotbnung biefer Säle eine
Hate ©lieberung. ©te älugenroänbe werben nicgt oer«
Pu|t, fobag ber SBeton ffdffbar bleibt, ©ie genffet met'
ben tppiffert unb normiert. Stud} bte 2lctjfen ber ©lüg«
punfte bleiben ffdg burcgwegS gletch, fobag tn allen Seilen
©inbettSmage entfielen. @s oeretnfacgt bteS alle Sau»
Vorgänge wefentllcg. ©o tann j. S3, bie gleite ©cgalung
für alle SBauten oerroenbet werben, ©aß alle ©äcger
flach »erben, ift felbftoerftänbltcb. ©te werben auch be*
gegbar gemalt, um eoentuell Arbeiten unb ©tubten,
bie Sonnenlicht erfotbetn, ju ermöglichen.

©ie SBaufoffen belaufen ffdfj auf runb breiSWil«
lion en granfen. ©te SJlöblierung wirb baju noch etne
halbe SMillion foffen. ®a ber Ranton butcg ben 93etfauf
ber Raoaüettefaferne 1,800,000 gr. erhalten hat» fo ift
ber oom ©rogen Mat zu bewiQigenbe Rrebit zur Secfung
ber ©ifferenj nid^t mehr aüzugrog. SBenn bas SDBetter

tnt îommenben SBtnter nicht allpfdhle^t ift, fo wirb ber
SRogbau bis im näcgffen grühjagr oollenb'et
fein, ©in Qahr fpäter foil ber ganze Siaufomplej be«

ZugSberett fein. („Mat.=3tg.")

9a fdUveiicrifibe «nBcnlanöd
in tanataiolten

in &ett brei epften Quartalen 1929,
(fiorrefponbenj.)

Sie ©efamtrefultate ber bret erften Quartale be§

laufenben QahreS täufcgen etne gortbauer ber gängigen
Ronjunitur oor, bte in SBirllichteit nicht mehr oorhanben
ift. Mon 5,830,369 auf 6,377,447 t gefttegen, oerzeichnet
bas ©efamtimportgewicgt eine recht anfehniiche 3unabme,
»eldhe (ich auch lu etne ©tbögung ber ©infuhrwerte oon
1,991,494.000 auf 2,012,793,000 gr. geitenb gemacht
hat. 3BaS bte Ausfuhr anbetrifft, fo ift btefe mit 735,0481
©ïportgewicgt unb 1,542,806,000 gr. äßertfumme beim
©eroicgt um ein ©rheblicheS in bie £öbe gegangen, mäh«
?enb ber ©jportwert gleichzeitig ftagnierte. @8 fommt
bies burch bte ©rgebntffe ber 58ericgt3*ett non 1928 mit
666,798 t unb 1,538,703,000 gr. SBertfumme beutllcg
Zum 3luSbrudt.

2BaS ben «Monat September anbetrifft, ber infolge
feiner Mähe zur ©egenwart befonberS intereffant ift, fo
Bezeichnet bte Merid&tSzett etne weitete ©tetgerung ber
©infuhrwerte oon 218,187,000 auf 223,096,000 gr.,
»ogegen bie Ausfuhr ffcg gleichzeitig etwas rebuziert hat,
unb zwar fowohl gewicgtSmägig wte blnfftgtlich ber @j=
Portwerte. 87,319 t gegen einem letjtjäbrigen Quantum
®on 87,874 t gegenüber unb tn ähnlicher SBeife hat fich
uudh ber SDBert non 182,628,000 auf 180,538,000 gr.
Bermtnbert.

©ie einlebte« 93auftoffe.
©ie mtneralifcge ©tuppe.

1. RieSunbSanb. SEBährenb wir ben oerfcgmtn»
benb gertngen ©jport übergehen fönnen, haben wir eine
Neuerliche Zunahme ber ©tnfuhr zu regiftrteren, bte ffcg
8ewidht8mä§ig non 419,499 auf 459,331 1 hob unb bamit
Uttch eine SBerterböbung non 2,032,000 auf 2,336,000 gr.
ZUt golge hatte. SBemerfenSwert ift hier, bag auch bie

•»erlegte «ßetiobe ber Merid&tSzeit, ber September, ge«
flenffber fetnem Vorgänger ein anfegnlicgeS «ßluS aufweift,
Uümlidh «ine Steigerung beS Qmportgemid&ieS non 63,850
uuf 72,391 t unb non 340,000 auf 416,000 gr. ©te

beutfcge Quote ber fcgmeizerifcgen ©efamtbezüge beträgt
gegenwärtig 30 unb bie franjöRfd&e 25 % ; Belgien ffgu«
rtert unter ben Steferanten mit 20 unb Defterreicg mit
15 •/• ber Sotalimporte. ©er geringfügige Meff fällt auf
Stalten.

2. «ßflafferffeine. £ter fönnen wir erfreulicher«
weife etne bemetfenSwerte 3unagme ber SluSfugr regi«
ftrieren, fliegen bodfj bte ©jportgewiegte tn ber MericgtS*
Zett oon 61,794 auf 92,313 t, wogegen ftch bte forre«
fponblerenben SSertfummen gleichzeitig oon 279,000 auf
425,000 gr. heben tonnten, ©iefem oieloetfprechenben
Mefultat ftegt bei ber ©tnfuhr eine gemicgtSmägige ©in»
buge oon 71,200 auf nur noch 57,100 t gegenüber, wäg*
renb geh bte SBerte, btezu ungefähr parallel laufenb, oon
1,382,000 auf 1,002,000 gr. rebuzterten. 3lucg ^ier
lönnen wir feftfteQen, bag ber «Monat September in ben
erfreulich lebhaften ©sparten noch leinen Mficffcglag brachte,
fonbetn bag bie Sluèfugr im ©egenteil immer noch lu
merïticher 3anahme begriffen ift. Unter ben Abnehmern
ift nur ©eutfdfjlanb oon SBebeutung, ba unfer nörblicher
Machbar zur 3eit ooHe V» ber figmeizerifegen ©efamt*
ausfuhr aufzunehmen oermag, mährenb Qefferreich mit
bem Meftanteil beteiligt ift. ©te ©Infuhr frember Ron«

turrenzprobutte fällt bei ben nicht bearbeiteten ©tetnen
Zur ^auptfache auf franzögfdhe ^rooentenzen, wogegen
bei ben zugerid^teten Q.fterreich »it 40% bomtntert, bem

granîretch an zweiter ©teDe mit 30 «/« beS SwporttotalS
nachfolgt.

3. |>aufteine unb Quaber. 33on einer StaSfuljr
haben wir hier nichts z« berichten, ba bie bezüglichen
Mefuttate ganz geringfügig gnb. ©agegen iff eine an>

fehnliche ©Infuhr zu oerzeichnen, bie gewidhtSmägig einen
Umfang oon 9729 t erreicht hat unb bamit gegenüber
ber SBergletd&Szeit beS SßotjahreS um ooUe 2000 t zurüdt«
fteht. ©Ie 3Bertfammen ffnb tnbeffen auf ber §öhe oon
701,000 gr. oerblieben unb zwar beShalb, weit geh nur
bie ©infuhr oon weichen Çauftetnen unb Quabern oer=
minberte, wogegen bie teuren harten ißrobufte geh gleich*
Zeitig wefenttlch oermehrten, ©te ©epîemberrefultate oer=

Zeichnen tnbeffen auch &ei ben harten ©tetnen einen em«

pgnblichen Mücffchlag, unb bei ben metchen Steinen hat
geh bie nachlaffenbe Smporttätigfett in rafdhetem Sempo
fortgefe^t. über bte ©ertunft ber gegenwärtigen ©infuhren
orientiert furz ber Hinweis barauf, bag bei ben weichen
©tetnen franzögfdhe ißtooenlenzen mit 70 % ber fcgwel«
Zerifchen ©efamtetnfuhr im Morbergrunb gehen, wogegen
bei ben harten fßrobulten bte italienifche Quote runb 50
unb bie fchwebifche runb 30®/o beS SotalS erreicht.

4. © t einbauerar be iten. Sluch hl«ï iff bie @5«

porttâtigïeit zu geringfügig unb beruht zu fefpc auf 8«=
fälligfeiten, um ber ©rwähnung wert zu fein, ©ie ©In»

fuhr iff bagegen recht anfehnlich unb immer noch In 8u*
nähme begriffen. ©0 feben wir, bag geh bas Smport«
gewicht in ber SBerid&tSzett oon 1346 auf 1505 t heben

fonnte, unb bag btefe 3unahme etne gleichzeitige 2Bert=

erhöhung oon 553,000 auf 668,000 gr. mit geh brachte,
©ie ©eptemberrefultate gnb zu unbureggebtig, um be*

Züglidg beS Verlaufs ber ÄonjunHur gier etne Slngcgt
wagen zu bürfen. über bte ^Bezugsquellen orteniieren wir
bagtn, bag bte proglierten unb gegriffenen fßrobuttetn
erffer Stnte aus Stallen unb in zweiter Ötnte auS ©eutfdfj*
lanb bezogen werben, wogegen bie niegt proglierten zu
ungefähr gletdgen Seilen oon grantreich unt> ©eutfdglanb
geliefert gnb. ©ie ornamentierten Arbeiten gnb bagegen
oorzugSweife bie Somäne italienifdger ßieferanten, neben
benen bie franzögfdgen unb beutfdgen fßrooenienzen nur
etne untergeorbnete Molle fpielen.

5. Söpfertonunb ßegm. SBemerfenSwertiffgiet.
bag bie fegr bebeutenbe ©tnfugr neuerblngS geftiegen iff,
unb zwar gewicgtSmägig oon 74,347 auf 90,458 t unb
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sich im zweiten Obergeschoß die Hörsäle, die infolge
der Anordnung erhöhter Sitzreihen eine größere Höhen-
abmefsung aufweisen und dadurch auch äußerlich in Er
scheinung treten. Für die Gestaltung der Fastade ergibt
sich infolge der rhythmischen Anordnung dieser Säle eine
klare Gliederung. Die Außenwände werden nicht ver-
putzt, sodaß der Beton fichtbar bleibt. Die Fenster wer
den typisiert und normiert. Auch die Achsen der Stütz-
punkte bleiben sich durchwegs gleich, sodaß in allen Teilen
Etnheitsmaße entstehen. Es vereinfacht dies alle Bau-
Vorgänge wesentlich. So kann z, B. die gleiche Schalung
für alle Bauten verwendet werden. Daß alle Dächer
flach werden, ist selbstverständlich. Sie werden auch be-
gehbar gemacht, um eventuell Arbeiten und Studien,
die Sonnenlicht erfordern, zu ermöglichen.

Die Baukosten belaufen sich auf rund drei Mil
lion en Franken. Die Möblierung wird dazu noch eine
halbe Million kosten. Da der Kanton durch den Verkauf
der Kavalleriekaserne 1.800.000 Fr. erhalten hat, so ist
der vom Großen Rat zu bewilligende Kredit zur Deckung
der Differenz nicht mehr allzugroß. Wenn das Wetter
im kommenden Winter nicht allzuschlecht ist, so wird der
Rohbau bis im nächsten Frühjahr vollendet
sein. Ein Jahr später soll der ganze Baukomplex be-

zugsbereit sein. („Nat.-Ztg.")

Der schweizerische MenWdel
in MMerinlie»

in den drei ersten Quartalen 1929.
(Korrespondenz.)

Die Gesamtresultate der drei ersten Quartale des
laufenden Jahres täuschen eine Fortdauer der günstigen
Konjunktur vor, die in Wirklichkett nicht mehr vorhanden
ist. Von 5,830,369 auf 6,377,447 t gestiegen, verzeichnet
das Gesamtimportgewicht eine recht ansehnliche Zunahme,
welche sich auch in eine Erhöhung der Einfuhrwerte von
1,991,494.000 auf 2.012.793.000 Fr. geltend gemacht
hat. Was die Ausfuhr anbetrifft, so ist diese mit 735,048 t
Exportgewicht und 1,542 806,000 Fr. Werlsumme beim
Gewicht um ein Erhebliches in die Höhe gegangen, wäh-
5end der Exportwert gleichzeitig stagnierte. Es kommt
dies durch die Ergebnisse der Berichtszeit von 1928 mit
666,798 t und 1,538,703,000 Fr. Wertsumme deutlich
zum Allsdruck.

Was den Monat September anbetrifft, der infolge
seiner Nähe zur Gegenwart besonders interessant ist, so

verzeichnet die Berichtszeit eine weitere Steigerung der
Einfuhrwerte von 218,187,000 auf 223.096.000 Fr.,
wogegen die Ausfuhr sich gleichzeitig etwas reduziert hat,
und zwar sowohl gewichtsmäßig wie hinsichtlich der Ex-
portwerte. 87,319 t stehen einem letztjährigen Quantum
von 87,874 t gegenüber und in ähnlicher Weise bat sich

auch der Wert von 182,628,000 auf 180.538.000 Fr.
vermindert.

Die einzelnen Baustoffe.
Die mineralische Gruppe.

1. Kies und Sand. Während wir den verschwtn-
vend geringen Export übergehen können, haben wir eine
Neuerliche Zunahme der Einfuhr zu registrieren, die sich

gewichtsmäßig von 419,499 auf 459,331 t hob und damit
auch eine Werterhöhung von 2.032,000 auf 2,336,000 Fr.
zur Folge hatte. Bemerkenswert ist hier, daß auch die
allerletzte Periode der Berichtszeit, der September, ge-
Mnüber seinem Vorgänger ein ansehnliches Plus aufweist,
vâmlìch eine Steigerung des Jmportgewichtes von 63,850
auf 72.391 t und von 340.000 auf 416.000 Fr. Die

deutsche Quote der schweizerischen Gesamtbezüge beträgt
gegenwärtig 30 und die französische 25 »/« ; Belgien figu-
rtert unter den Lieferanten mit 20 und Oesterreich mit
15 °/o der Totalimporte. Der geringfügige Rest fällt auf
Italien.

2. Pflastersteine. Hier können wir erfreulicher-
weise eine bemerkenswerte Zunahme der Ausfuhr regi-
strieren, stiegen doch die Exportgewichte in der Berichts-
zeit von 61,794 auf 92,313 t, wogegen sich die korre-
spondierenden Wertsummen gleichzeitig von 279,000 auf
425,000 Fr. heben konnten. Diesem vielversprechenden
Resultat steht bei der Einfuhr eine gewichtsmäßige Ein-
büße von 71,200 auf nur noch 57,100 t gegenüber, wäh-
rend sich die Werte, htezu ungefähr parallel laufend, von
1,382,000 auf 1.002,000 Fr. reduzierten. Auch hier
können wir feststellen, daß der Monat September in den
erfreulich lebhaften Exporten noch keinen Rückschlag brachte,
sondern daß die Ausfuhr im Gegenteil immer noch in
merklicher Zunahme begriffen ist. Unter den Abnehmern
ist nur Deutschland von Bedeutung, da unser nördlicher
Nachbar zur Zeit volle ^/» der schweizerischen Gesamt-
ausfuhr aufzunehmen vermag, während Oesterreich mit
dem Restanteil beteiligt ist. Die Einfuhr fremder Kon-
kurrenzprodukte fällt bei den nicht bearbeiteten Steinen
zur Hauptsache auf französische Provenienzen, wogegen
bei den zugerichteten Ö sterreich mit 40»/« dominiert, dem

Frankreich an zweiter Stelle mit 30 »/« des Jmporttotals
nachfolgt.

3. Hausteine und Quader. Von einer Ausfuhr
haben wir hier nichts zu berichten, da die bezüglichen
Resultate ganz geringfügig find. Dagegen ist eine an-
sehnliche Einfuhr zu verzeichnen, die gewichtsmäßig einen
Umfang von 9729 t erreicht hat und damit gegenüber
der Vergleichszeit des Vorjahres um volle 2000 t zurück-
steht. Die Wertsummen sind indessen auf der Höhe von
701,000 Fr. verblieben und zwar deshalb, weil sich nur
die Einfuhr von weichen Hausteinen und Quadern ver-
minderte, wogegen die teuren harten Produkte sich gleich-
zeitig wesentlich vermehrten. Die Septemberresultate ver-
zeichnen indessen auch bei den harten Steinen einen em-
pfindlichen Rückschlag, und bei den weichen Steinen hat
sich die nachlassende Jmporttätigkeit in rascherem Tempo
fortgesetzt. Über die Herkunft der gegenwärtigen Einfuhren
orientiert kurz der Hinweis darauf, daß bei den weichen
Steinen französische Provenienzen mit 70 »/» der schwei-
zerischen Gesamteinfuhr im Vordergrund stehen, wogegen
bei den harten Produkten die italienische Quote rund 50
und die schwedische rund 30»/« des Totals erreicht.

4. Steinhauerarbeiten. Auch hier ist die Ex-
Porttätigkeit zu geringfügig und beruht zu sehr auf Zu-
fälligkeiten, um der Erwähnung wert zu sein. Die Ein-
fuhr ist dagegen recht ansehnlich und immer noch in Zu-
nähme begriffen. So sehen wir, daß sich das Import-
gewicht in der Berichtszett von 1346 aus 1505 t heben

konnte, und daß diese Zunahme eine gleichzeitige Wert-
erhöhung von 553,000 auf 668.000 Fr. mit sich brachte.
Die Septemberresultate sind zu undurchsichtig, um be-

züglich des Verlaufs der Konjunktur hier eine Anficht
wagen zu dürfen, über die Bezugsquellen orieniteren wir
dahin, daß die profilierten und geschliffenen Produktein
erster Linie aus Italien und in zweiter Linie aus Deutsch-
land bezogen werden, wogegen die nicht profilterten zu
ungefähr gleichen Teilen von Frankreich uno Deutschland
geliefert find. Die ornamentierten Arbeiten sind dagegen
vorzugsweise die Domäne italienischer Lieferanten, neben
denen die französischen und deutschen Provenienzen nur
eine untergeordnete Rolle spielen.

5. Töpfertonund Lehm. Bemerkenswert ist hier,
daß die sehr bedeutende Einfuhr neuerdings gestiegen ist,
und zwar gewichtsmäßig von 74,347 auf 90,458 t und
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wertmägig oon 2,203,000 ouf 2,677,000 gr. ©teid^gcttio
hat ftd^ ber ©joort oon 7816 auf 6375 t rebuziert unb
auch öaS finanzielle ©rgebnis ber ausfuhr fteljt mit
158,000 gr. um 36,000 gr. unter bem Befultat beS

SorjahreS. ®te rüdtläufige Bewegung beim ©jport unb
bie Steigerung ber ©htfuhr hat auch im SDlonat Sep«
tember 1929 unoerminbert angehalten. 3®elbritiel mt*
feter ©efamtbezüge an ©ßpferton unb Seljm bedien beutf^e
Sieferanten, engltfd^e Brooentenzen ftnb mit 20% oer»
treten unb bie franjßftfdjen unb tfdbechofloroaEifchen Duo»
ten ftnb heute auf je 8 % gefunden.

6. ©ips, in ungebranntem, gebranntem unb gemag«
lenem Sujlanb, oerzeidgnet nur tn ber ©tnfuhr erwäh-
nenSwerte ßiffetn, bte fleh geroichtSmägig non 5200 auf
5900 t zu heben oetmodEjten, währenb bie bezüglichen
aßertfummen gleichzeitig etne ©rhßhung »on 225,000 auf
256,000 gr. erfahren haben. ®te Hauptlieferanten oon
gebranntem unb gemahlenem ©tpê flnb, je ju ungefähr
gleiehen Seilen, ©eutfcfjlanb unb granfretch, wogegen bte

ungebrannten ißrobufte oornehmlleh Steferungen au8 ßfter=
rei^ifdhen Quellen oorbehalten ftnb.

,7. gettîalï unb SWagnefit. Hie* ift im ®egen=
fah zur uorgenannten ißofttion etn erwähnenswerter @5«

port zu Eonftatteren, ber fleh fpezteH auf fetten Stücffalf
bezieht unb htec in ber Berichtszeit ein ©emidht oon
10,200 t mit etnem aBert oon 315,000 gc. erretdjt hat,
gegen annähernb ebenfooiel im Borjahre. ©te bebeutenbe

©infuhr, bte fleh oorzug8roeife auf ältagneftt bezieht, oer«
zetchnet eine gemichtSmägige 3unahme oon 5629 auf 58261
unb bementfprechenb flnb auch bte ©tnfuhrmerte, wenig«
ftenS bei gettfalt, höh®* geworben, ber Büdfgang beS

SJlagnefltimporteS hat aber zur golge gehabt, bag bas
©efamtrefultat unter bem beS BorjahreS fieht unb nur
noch 507,000 gr. erreicht, gegen 561,000 gr. tn ber
Eorrefponbterenben geit oon 1928. auch in ber ©egew
wart hält biefe Bewegung bei rüdläuftgen SDlapnefit«
importes an. 3BaS unfere gettEalfauSfuijr anbetrifft, fo
ftnbet biefelbe zur oorzugëweife bei beutfehen unb
ßfterreichifdhen Abnehmern UnterEunft, wogegen fleh bei
ber ©infuhr zur Hauptfache italtenifche ^rooentenzen
geltenb machen.

8. ©er SRoman(®renoble)zement, z« faft
100 % ber fchweizerifchen ©efamteinfuhr oon franzß'
flfchen Häufern geliefert, oerzeichnet in ber BeridgtSzett
wteberum bie fdfjon länger anhaltenbe Sermhtberung be8

UmfageS. ©0 fteKen wir benn auch etne gewicijtSmägige
fRebultion oon 4056 auf 3795 t feft unb gleichzeitig oer«
mtnberten jlch bie Importwerte oon 195,000 gr. auf
179,000 gr.

9. ©er fßortlanbzement hat bleëmal mit einer
grogen ttberrafchung aufgewartet. 3Bohl ift bie ©Infuhr
frember, b. h- nor allem franzßfifcher unb italienifcher
3emente neuerblng8 metElidh gefitegen unb erreicht mit
5800 t unb 276,000 gr. SEBertfumme etn um 2200 t
unb 82,000 gr. höheres Befultat al8 im Borjähr; allein
gleichzeitig hob fleh ber fchweizerifche ©jport tn gorm
etneS Eräftigen SluffchwungS unb fleht nun mit
51,7001 um colle 20,000 t über bem Befultat oon 1928.
©leichzeitig flnb auch bte 3Bertfummen btefer erfreulichen
ausfuhr oon 1,101,000 auf 1,702,000 gr. tn bie Höhe
gegangen. Bolle 90% beë fchweizerifchen ©jporteS an
äJortlanbzement nimmt heute granfretch ab, wogegen auf
©eutfthlinb nur 10% entfallen; babei mag erwähnt
werben, bag fleh bie 2lu8fuhr oornehmlich auf bte qua«
litatio hoehftehenben Spezialzemente bezieht, welche bie

für gewiffe Sauarbeiten fchäfcenSwerte ©igenfehaft rafchen
abbinbenS befttjen.

10. fRohafphalt unb ©rbharze. ©ie guten
3eiten btefer Qnbuftrte flnb oorüber; benn bte ausfuhr
ift Infolge ber Konfurrenz anbeter Stragenbeläge ftarE

zurüefgegangen. 3Bir fehen benn auch, bag fleh baS re«

buzierte Quantum beS legten QahreS, ba§ noch wit
17,890 t unb einem ©jportwert oon 860,000 gr. zu
Suche ftanb, wteberum nicht halten Eonnte, fonbetn auf
15,479 t unb 749,000 gr. aßertfumme gefunEen ift.
©leichzeitig hat fleh bte ©tnfuhr auSlänbifdjer fßrobufte
rebuziert, unb zwar gewichtSmägig oon 1287 auf 1188 t,
wogegen ber Importwert infolge Konzentration be8 @e«

fchäfteS auf Eoftfpteligere BrobuEte, gleidhzettig etne Sief«
gerung oon 270,000 auf 301,000 gr. erfahren hat. ©ie
gleiche Bewegung etneë BüetgangeS im HanbelSoetEehr,
inëbefonbere bei ber ausfuhr, hat im SDÎonat September
1929 unoerminbert angehalten unb zeugt oon ber Kon«
EurrenzEraft berjeniqen Stragenbeläge, welche mit bem

3lfphalt heute in SEßettbewerb treten, ©te Bezugsquellen
flnb gegenwärtig bie Bereinigten Staaten mit 60, ©etetfeh
ianb mit 20 unb Qamaifa mit 10"/o ber fchweizerifchen
©efamtbezüge, wogegen unfere ausfuhren zur Seit oor-
nehmtidh tn ©eutfdfjlanb, ©nglanb unb granfretch abgefegt
werben. (Schlug folgt.)

14. StMer lalterntelie batet 1930.
(SJïitgeteilt.)

©eutltdh gewahren wir, bag gegenwärtig wieber baS

BerfaufSproblem im borbergrunb ber aßirtfchaft
fieht. gtt ben legten Sagren hatten bie gragen ber @r*

höhung unb iRattonalifierung ber ©ütererjeugung burch
tedhnif^e unb innenorganifatorifdhe Slnpaffuug an ben

Scitfortfchritt etwas einfeitig ba§ Sntereffe ber 5ßro»
buEtion in Änfpruch genommen, allgemein gilt boch

immer auch als mefentlicher ©runbfag bie Beobachtung
ber äRaiEtentmidllung. am ©tibe ift für alle ißrobuEtion
ber aJtarft, bie Stachfraqe auSfdhlaggebenb.

3um grogen ©eile mug ber gabriEant bjw. Berfäufer
bie Nachfrage herborrufen. SnSbefonbere bebingen baS

Borhanbenfein einer fiarfen KonEurrenz unb eine burch
rationelle 3«ethoben erreichte probuEtiüe äRehrleifinng
eine entfprechenb intenjtüere Bearbeitung beS SDÎarEteS.

©ie BerEaufSorganifation eines Betriebes foH bie ©runb*
läge für bauernb erfolgreidheS BerEaufen er»
Eennen. 3n unferer rafdhlebtgen ^ett braucht eS

hierju üiel gnitiattoe, ©ewanbtheit, überlegte unb flare
©ntfdhlüffe. ©epflegter Kunbenbienft ift ebenfalls bon
befonberer Bebeutung.

gortfchrittlidheS ©enEcn über bie üKarEtberhältniffe
berüdEfidhtigt im QrganifationSplan auch bie Schweizer
3Ä u ft e r m e f f e. Sie hat als moberne, grogjügige SBirt»
fdhaftSüeranftaltung erhebliche Bebeutung für zeitgemäge
BerEaufSprariS, ©ie SKeffe ift ein SammelpunEt ge/
fchäftlicher Sntereffen. 3h® 93ilb ift gortfdhritt, Qrgant«
fation, gefunber SBettftreit wirtfchaftlidhen ©efchegenS-

SKeffebeteiligung will aber heigen planmägig®
aßerbearbeit, gleidhbiel, ob bie Befchicïung ber SDÎeffe

Oorwiegenb unter bem ©eftdhtSpunEte beS BerEaufS= ober
beS BtwpaganbazwecïeS erfolge. ®aS berlangt bor alleW
fegon rechtzeitige anmelbung. ©er gefthäftlidge Sîugeti
ber ÜDieffebeteiltgung ift nicgt als augenblidtS« ober 3"'
fallSerfolg zu erwarten.

Bei zrocdCmägiger Borbereitung, ©nrdhfühtung un"
Bachbearbeitung Eann bie Beteiligung an ber
fozufagen burdhweg z« einem Gsrfolge geführt werben.
®aS beweift befonberS auch bie groge 3«hl ber lan^
jährigen regelmägigen auSfteller. ©rfahrung hat au<h

hier ihren Borzug.
an bie 3nbuftrie» unb ©ewerbebetriebe ber ganje"

Schweiz ift bie ©inlabung jur Beteiligung a?
ber 14. Schweiger SBuftermeffe 1930 (26. 8pr''
bis 6. SDîai) ergangen, ©rogftrmen, SKittel« unb Klein'

41S Mvstr. Wwetz. Hm»vw«..Zettmig („Meistervlall^ Nr. 3S

wertmäßig von 2,203,000 auf 2,677,000 Fr. Gleichzeitig
hat sich der Export von 7816 auf 6375 t reduziert und
auch das finanzielle Ergebnis der Ausfuhr steht mit
158.000 Fr. um 36 000 Fr. unter dem Resultat des

Vorjahres. Die rückläufige Bewegung beim Export und
die Steigerung der Einfuhr hat auch im Monat Sep-
tember 1929 unvermindert angehalten. Zweidrittel un-
serer Gesamtbezüge an Töpferton und Lehm decken deutsche
Lieferanten, englische Provenienzen find mit 20°/» ver-
treten und die französischen und tschechoslowakischen Quo-
ten sind heute auf je 8 »/« gesunken.

6. Gips, in ungebranntem, gebranntem und gemah-
lenem Zustand, verzeichnet nur in der Einfuhr erwäh-
nenswerte Ziffern, die sich gewichtsmäßig von 5200 auf
5900 t zu heben vermochten, während die bezüglichen
Wertsummen gleichzeitig eine Erhöhung von 225,000 auf
256,000 Fr. erfahren haben. Die Hauptlieferanten von
gebranntem und gemahlenem Gips sind, je zu ungefähr
gleichen Teilen, Deutschland und Frankreich, wogegen die

ungebrannten Produkte vornehmlich Lieferungen aus öfter-
reichischen Quellen vorbehalten sind.

7. Fettkalk und Magnesit. Hier ist im Gegen-
satz zur vorgenannten Position ein erwähnenswerter Ex-
port zu konstatieren, der sich speziell auf fetten Stückkalk
bezieht und hier in der Berichtszeit ein Gewicht von
10,200 ì mit einem Wert von 315,000 Fr. erreicht hat,
gegen annähernd ebensoviel im Vorjahre. Die bedeutende

Einfuhr, die sich vorzugsweise auf Magnesit bezieht, ver-
zeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme von 5629 auf 5826 t
und dementsprechend sind auch die Einfuhrwerte, wenig-
stens bei Fettkalk, höher geworden, der Rückgang des

Magnesitimportes hat aber zur Folge gehabt, daß das
Gesamtresultat unter dem des Vorjahres steht und nur
noch 507,000 Fr. erreicht, gegen 561,000 Fr. in der
korrespondierenden Zeit von 1928 Auch in der Gegen-
wart hält diese Bewegung des rückläufigen Magnesit-
importes an. Was unsere FettkalkauSfuhr anbetrifft, so

findet dieselbe zur Zeit vorzugsweise bei deutschen und
österreichischen Abnehmern Unterkunft, wogegen sich bei
der Einfuhr zur Hauptsache italienische Provenienzen
geltend machen.

8. Der Roman(Grenoble)zement, zu fast
100»/» der schweizerischen Gesamteinfuhr von franzö-
fischen Häusern geliefert, verzeichnet in der Berichtszeit
wiederum die schon länger anhaltende Verminderung des

Umsatzes. So stellen wir denn auch eine gewichtsmäßige
Reduktion von 4056 auf 3795 t fest und gleichzeitig ver-
minderten sich die Importwerte von 195,000 Fr. auf
179,000 Fr.

9. Der Portlandzement hat diesmal mit einer
großen Überraschung aufgewartet. Wohl ist die Einfuhr
fremder, d. h. vor allem französischer und italienischer
Zemente neuerdings merklich gestiegen und erreicht mit
5800 t und 276,000 Fr. Wertsumme ein um 2200 t
und 82,000 Fr. höheres Resultat als im Vorjahr; allein
gleichzeitig hob sich der schweizerische Export in Form
eines kräftigen Aufschwungs und steht nun mit
51,700 t um volle 20,000 t über dem Resultat von 1928.
Gleichzeitig sind auch die Wertsummen dieser erfreulichen
Ausfuhr von 1,101000 auf 1,702,000 Fr. in die Höhe
gegangen. Volle 90»/» des schweizerischen Exportes an
Portlandzement nimmt heute Frankreich ab, wogegen auf
Deutschland nur 10»/« entfallen; dabei mag erwähnt
werden, daß sich die Ausfuhr vornehmlich auf die qua-
litativ hochstehenden Spezialzemente bezieht, welche die

für gewisse Bauarbeiten schätzenswerte Eigenschaft raschen
Abbindens besitzen.

10. Rohasphalt und Erdharze. Die guten
Zeiten dieser Industrie sind vorüber; denn die Ausfuhr
ist infolge der Konkurrenz anderer Straßenbeläge stark

zurückgegangen. Wir sehen denn auch, daß sich das re-
duzierte Quantum des letzten Jahres, das noch mit
17,890 t und einem Exportwert von 860,000 Fr. zu
Buche stand, wiederum nicht halten konnte, sondern auf
15,479 t und 749,000 Fr. Wertsumme gesunken ist.
Gleichzeitig hat sich die Einfuhr ausländischer Produkte
reduziert, und zwar gewichtsmäßig von 1287 auf 1188 t,
wogegen der Importwert infolge Konzentration des Ge-
schäftes auf kostspieligere Produkte, gleichzeitig eine Stei-
gerung von 270,000 auf 301,000 Fr. erfahren hat. Die
gleiche Bewegung eines Rückganges im Handelsverkehr,
insbesondere bei der Ausfuhr, hat im Monat September
1929 unvermindert angehalten und zeugt von der Kon-
kurrenzkraft derjenigen Straßenbeläge, welche mit dem
Asphalt heute in Wettbewerb treten. Die Bezugsquellen
sind gegenwärtig die Vereinigten Staaten mit 60, Deutsch-
land mit 20 und Jamaika mit 10"/» der schweizerischen
Gesamtbezüge, wogegen unsere Ausfuhren zur Zeit vor-
nehmlich in Deutschland, England und Frankreich abgesetzt
werden. (Schluß folgt.)

lt. Schweizer Mustermesse Basel Ml».
(Mitgeteilt.)

Deutlich gewahren wir, daß gegenwärtig wieder das

Verkaufsproblem im Vordergrund der Wirtschaft
steht. Ja den letzten Jahren hatten die Fragen der Er-
höhung und Rationalisierung der Gütererzeugung durch
technische und innenorganisatorische Anpassung an den

Zeitfortschritt etwas einseitig das Interesse der Pro-
duktion in Anspruch genommen. Allgemein gilt doch

immer auch als wesentlicher Grundsatz die Beobachtung
der Marktentwicklung. Am Ende ist für alle Produktion
der Markt, die Nachfrage ausschlaggebend.

Zum großen Teile muß der Fabrikant bzw. Verkäufer
die Nachfrage hervorrufen. Insbesondere bedingen das
Vorhandensein einer starken Konkurrenz und eine durch
rationelle Methoden erreichte produktive Mehrleistung
eine entsprechend intensivere Bearbeitung des Marktes.
Die Verkaufsorganisation eines Betriebes soll die Grund-
läge für dauernd erfolgreiches Verkaufen er-
kennen. In unserer raschlebigen Zeit braucht es

hierzu viel Initiative, Gewandtheit, überlegte und klare
Entschlüsse. Gepflegter Kundendienst ist ebenfalls von
besonderer Bedeutung.

Fortschrittliches Denken über die Marktverhältnisse
berücksichtigt im Organisationsplan auch die Schweizer
Mustermesse. Sie hat als moderne, großzügige Wirt-
schaftsveranstaltung erhebliche Bedeutung für zeitgemäße
VerkausSpraxiS. Die Messe ist ein Sammelpunkt ge/
schäftlicher Interessen. Ihr Bild ist Fortschritt, Organi-
sation, gesunder Wettstreit wirtschaftlichen Geschehens.

Messebeteiligung will aber heißen planmäßige
Werbearbeit, gleichviel, ob die Beschickung der Messe

vorwiegend unter dem Gesichtspunkte des Verkaufs- oder
des Propagandazweckes erfolge. Das verlangt vor allem
schon rechtzeitige Anmeldung. Der geschäftliche Nutzen
der Messebeteiligung ist nicht als Augenblicks- oder Zu-
fallSerfolg zu erwarten.

Bei zweckmäßiger Borbereitung, Durchführung und

Nachbearbeitung kann die Beteiligung an der Messt
sozusagen durchweg zu einem Erfolge geführt werden-
Das beweist besonders auch die große Zahl der laî
jährigen regelmäßigen Aussteller. Erfahrung hat auch

hier ihren Vorzug.
An die Industrie- und Gewerbebetriebe der ganzen

Schweiz ist die Einladung zur Beteiligung asi
der 14. Schweizer Mustermesse 1930 (26. Apru
bis 6. Mai) ergangen. Großfirmen, Mittel- und Klein-
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